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ben andere gabrifcti, namentlich bie fcferoebifcfeen unb
bie Sütticfeer gabrifen, bereitö beftßcn. Slnberen ©taaten«

meldje ber Eifenerje ju fealtbarem ©cfcfeübeifen
ermangeln« liegt bie ©orge ob, taö ju ©efcbüßröb-
reu fecbürfttge Stobeifen ober lie ©efdjüße felbft
nach ihren eigenen Äonftruftioncn auf bem Segc
beö £anbelö ju erwerben; unb aüeö tieß foftet Seit.
£ferju treten nun nodj bic burdj Einführung ber
neuen gußeifernen unb gußftäblcmen ©efchüßröhre
ftcb geltenb madjenten Einftüffe auf tie Äonftruftioncn

ber biöher nur in Vronce gebrauchten Äaliber,
aUf bteSaffetirung biefer Stohre, auf lai ganje©»«
ftem ber Saffeten unb anberen gabrjeuge« auf tie
£antirung ter fdjrocreren StÖbrett in ben Velage-
rnngöbatterien unb auf einen forgfättigen ©djuß
aüer gußeifernen unb gußftäfelemen ©efchüßröhre
gegen ben Stoft.

Su einer Erleichterung ter burefegängigen Vefei*
tigung ber ©efcfeüßbronce gereicht ber Umftanb« baß
bie nothwenttge Einführung gejogencr Äanonen*
röhren obneoieß jum Vcrroerfen oberSlbänbem eineö

Sbeilö biefer Stöbrcn führt, unb brängt ftdj oon felbft
ber ©etanfe auf« beiben erforberttdjen Maßregeln
eine gteidjjeitige Sluöfübrung ju geroäbren. Stur fo

ift ein neiieö Material tiefer Slrt« turdj Äonftruftioncn«

roelcbe beiten neuen Sroeden »oüftäntig ent-
fprechen, ftefeer, fdjneü unt möglicbft roohtfeit ju
febaffen. »Slnbere aufgefammefte Verbcfferungen für
bie@efcfeüßröferen unb beren Saffetirung fönnen tabei

Eingang ftnben. ^e fchncüer man burdj tie
tlebcrgangöpcriote binbureb fommt« tefto früher
Wirt man tie grüdjte fetner Sltiftrengutigcn ernten.
Ucberlegungen unt Vcfprtchungen tarüber fommen
nie ju früh unt forbern tie Stidjtigfeit ber Saht.

©er Äoftcnpunft fommt bei tett ©efdjüßröbren
nicht in einen bmternten Vetradjt, ta aui lern
Vcrfauf ter Vronce in ten auöfdjeitenten Stöhren
jetenfaüö »iel mehr gewonnen roirt, alö wai jur Ve»

fdjaffung ter neuen gußeifernen ©efdjüße erforber-
lich ift« »om ©ußftahl aber oor ter ipanb bod) nur
ein befdjränftcr ©ebraudj ju erwarten fteht, ten
man im Stothfaü »on tem ©croinn teö ©clteö aui
lev »erfauften Vronce abhängig machen fatm.

Jqx. Oberft g^reij =^erofe ift am 9. 2)ejcmber
wieberum Pott ber Vunbeöberfanimlung jum Mitglieb beö

93unbeÖratfeeö geroafjlt roorben. Sir freuen unö aufrichtig

über biefe Sieberroatjt unb roünfcfeen nur, baß Herr
Oberft grerj * Herofe noefe lange bem Seferroefen ber

©ebroeij atö oberfter Setter erfealteu bleibe; benn wenn

feine Sfeatigfeit fiep auefe roeniger raufefeenb geltenb

madjt, alö eö früfeer bon ©eite einer anbern VerfÖnlicb-

feit gefcheben ift, roenn fie auefe leiber nur ju oft auf
ungerechte Seife angefochten roirb, fo roeiß bod) jeber, ber

fich um biefe ©inge befiimmert, roie biet fie gefebaffen

feat, unb roie fte, Ui richtigem Maßhalten, fein Sntereffe

unfereö baterlänbtfcben Seferroefenö »ernadjtäßigt; be§»

featb roünfcfeen roir ber fdjroetj. "ilrtnee ©lud ju biefer

Safel unferer oberften Sanbeöbefeörbe.

.Bern. (Sö roirb unö atö Vericfetlgung ju unfetet
©cfeilberung beö Offljieröfefteö »en Sangentfeal 1822
mitgetheilt, baß bte erfte 3bee ju einem folefeen Pon £rn.
Hauptmann 9tub. Surftemberger unb nia)t »on Herrn
Oberften bon Suternau auögegangen ift. ©amit foü
übrigenö baö große Verbienft, baö ftefe ber ledere Offijier

um baö febönegeft errungen, niefet gefefemätert wer*
ben. —Sir »erbanfen bem öeretjrlicfeen 3ufenber beftenö
feine Mitteilung.

<&olotbnvn. 91m 6. in ber Morgenfrühe öerftarb
bafeier Herr Äommanbant &ranj Äart 3afob ©erber,
geroefener ©renabier-Hauptmann bei ben franjöftfcfeen
©djroeijergarben. ©eboren ben 11. gebruar 1788 trat
ber Verftorbene fdjon im Safere 1806 in franj. SHenfte
unb biente alö Sieutcnant biö jum ©turje Stapoleonö.
(Er maefete roäferenb biefer Seit ben Ärieg in ©panien
Slnno 1812 unb 1813 ben Selbjug naa) Otußlanb unb
©eutfcfelanb mit.

Stad) ber erften »Jlbpanfung stapoleonö nafem Sieutcnant

©erber unter Subroig XVIII. ©ienft, ben er aber

naefe ber Otiicffefer Stapoleonö roieber »erließ. 3n baö
Vaterlanb juriidgefefert rourbe er atö Major ju bem in
©enf ftefeenben ©olotfeurner* Vataiüon beorbert. Stach

Stapoleonö Verbannung trat ©erber roieber in franjöfifche

©ienfte unb rourbe bann fpäter wieber jum Hauptmann

ber ©arbe beförbert, alö roetdjer er ütang unb

Vefolbung eineö Vataiüonö -Äommanbanten ber Sinie
featte, unb im Safere 1830 entlaffen rourbe.

©eit biefer 3eit lebte er jurütfgejogcn unb ofene 9ln-
tfeeil an öffentlichen (Mefdjäften ju nehmen. Qlber roenn

er eine Srommet hörte ober roenn eö friegerifd) auöfafe
roie im 3at?r 18-47 unb 1849 unb lefcteö Safer, ba er-

roadjte in ihm roieber ber alte ©olbat. £>iefeö Safer feat

ifem feine liebfte (Erinnerung, bie (Srlebniffe feiner roeni«

gen ©efäferten, bie baö ©liid bie Heimfebr ab bett

blutgefärbten ©cfeneefelbern JÄußlanbö ftnben ließ, nicht

»ergönnt; öon einer heftigen Äranffeeit beö ©efeirneö be*

faüen, roar er feit längererSeit anÖÄranfenbett gefettet,
biö er jum großen Slppett abberufen rourbe. (©ol.Vl.)

@o eben ift erfefeienen unb in aüen Vucfefeanblungen

»orrättjig :

'©ie fünf erften 3al)te
fcer ^egieruttfl

iriebrtcfeö be0 ®ro|en
biö jum

(öd)(uf? beö jroeiten fd)leftfd)en äriegeö

»on

Ä. 38. v. <&chonina,,

fönigl. preuß. ©enetat-Major a. ©. unb Hiftortogra»
pfeen ber preuß. Slrmee.

1. uttb 2. Heft k 15 @gn.

Vorliegenbeö Serf ift baö einjige, baö auöfüferlicfe

bie ©efebiefete ber fefetefifefeen Äriege unb baö öffentliche

rote VriPatleben beö großen Äönigö auö jener -3ett

fcpilbert.
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den anbere Fabriken, namentlich die schwedischen und
die Lütticher Fabriken, bereits besitzen. Anderen Staaten,

welche der Eisenerze zu haltbarem Gcschützeisen
ermangeln, ltegt die Sorge ob, das zu Geschützroh.
rett bedürftige Roheisen oder die Geschütze selbst
nach ihren eigenen Konstruktionen auf dem Wege
deS Handels zu erwerben; und alles dieß kostet Zeit.
Hierzu treten nun noch die durch Einführung der
neuen gußeisernen und gußstählcrnen Geschützröhre
stch geltend machenden Einflüsse auf die Konstruktionen

der bisher nur in Broncc gebrauchten Kalibcr,
auf dte Laffetirung dieser Rohre, auf daS ganze Sn-
stem der Lasteten und anderen Fahrzeuge, auf die

Hantirung der schwereren Röhren in den Bclage-
rnngSbattcrien und auf eincn sorgfältigen Schutz
aller gußeisernen und gußstählerneu Geschützröhre
gegen dcn Rost.

Zu eincr Erleichterung dcr durchgängigen
Beseitigung der Geschützbronce gereicht dcr Umstand, daß
die nothwendige Einführung gezogener Kanonenrohren

ohnedieß zum Verwerfen odcrAbändcrn eines
Theils dieser Röhrcn führt, und drängt stch von sclbst

der Gedanke auf, bciden erforderlichen Maßregeln
eine gleichzeitige Ausführung zu gewähren. Nur fo

ist cin neues Material dicfcr Art, durch Konstruktionen,

welche beiden ncucn Zwecken vollständig ent»

sprechen, sicher, schnell und möglichst wohlfeil zu
schaffeu. Andere aufgesammelte Verbesserungen für
die Geschützrohren und dcren Laffetirung könncn dabei

Eingang finden. Je schneller man durch die

Übergangsperiode hindurch kommt, desto frühcr
wird man die Früchte feiner Anstrengungen ernten.
Ucbcrlegungcu und Besprechungen darüber kommen

nie zu früh und fördern die Richtigkeit der Wahl.

Dcr Kostenpunkt kommt bei dcn Geschützrohren
nicht in einen hindernden Betracht, da auS dcm

Verkauf der Bronce in den auöschcldenden Röhren
jedenfalls vicl mehr gewonnen wird, alS waS zur Bc.
schaffung der neucn gußeisernen Geschütze erforderlich

ist, vom Gußstahl aber vor der Hand doch nur
cin beschränkter Gcbrauch zu erwarten steht, den

man im Nothfall von dcm Gewinn dcö GcldcS auS

der verkauften Bronce abhängig machen kann.

Schweiz.
Hr. Oberft Frey-Herose ist am 9. Dezember

wiederum Von der Bundesversammlung zum Mitglied des

Bundesrathes gewählt worden. Wir freuen uns aufrichtig

über diese Wiederwahl und wünschen nur, daß Herr
Oberst Frey-Herofe noch lange dem Wehrwesen der

Schweiz als oberster Leiter erhalten bleibe; denn wenn

seine Thätigkeit sich auch weniger rauschend geltend

macht, als es früher von Seite einer andern Persönlichkeit

gefchehen ist, wenn sie auch leider nur zu oft auf
ungerechte Weise angefochten wird, so wciß doch jeder, der

fich um diese Dinge bekümmert, wie viel sie geschaffen

hat, und wie sie, bei richtigem Maßhalten, kein Interesse

unseres vaterländischen Wehrmesens Vernachläßigt;
deßhalb wünschen wir der schweiz. Armee Glück zu dieser

Wahl unserer obersten Landesbehörde.

Bern. Es wird unö alö Berichtigung zu unserer
Schilderung deS OfstzierSfesteS Von Langenthal 1822
mitgetheilt, daß die erste Idee zu einem solchen von Hrn.
Hauptmann Rud. Wurstemberger und nicht von Herrn
Obersten von Luternau ausgegangen ift. Damit soll
übrigens das große Verdienst, das sich der letztere Offizier

um das schöne Fest errungen, nicht geschmälert werden.

—Wir verdanken dem verehrlichen Zusender besten«
seine Mittheilung.

Solothurn. Am 6. in der Morgenfrühe verstarb
dahier Herr Kommandant Franz Karl Jakob Gerber,
gewesener Grenadier-Hauptmann bei den französtschen
Schweizergarden. Geboren den 11. Februar 1788 trat
der Verstorbene schon im Jahre 1806 in franz. Dienste
und diente als Lieutenant bis zum Sturze Napoleons.
Er machte während diefer Zeit den Krieg in Spanten
Anno 1812 und 1813 den Feldzug nach Rußland und
Deutschland mit.

Nach der ersten Abdankung Napoleons nahm Lieutenant

Gerber unter Ludwig XVIIl. Dienst, den er aber

nach der Rückkehr Napoleons wieder verließ. Jn das
Vaterland zurückgekehrt wurde er als Major zu dem in
Genf stehenden Solothurner-Bataillon beordert. Nach
Napoleons Verbannung trat Gerber wieder in französische

Dienste und wurde dann später wieder zum Hauptmann

der Garde befördert, als welcher er Rang und

Besoldung eines Bataillons-Kommandanten der Linie
hatte, und im Jahre 1830 entlassen wurde.

Seit dieser Zeit lebte er zurückgezogen und ohne
Antheil an öffentlichen Geschäften zn nehmen. Aber wenn
er eine Trommel hörte oder wenn es kriegerisch aussah
wie im Jahr 1847 und 1849 und letztes Jahr, da

erwachte in ihm wieder der alte Soldat. Dieses Jahr hat

ihm seine liebste Erinnerung, die Erlebnisse seiner wenigen

Gefährten, die das Glück die Heimkehr ab den

blutgefärbten Schneefeldern Rußlands sinden ließ, nicht
vergönnt; von einer heftigen Krankheit des Gehirnes
befallen, war er seit längererZeit ansKrankenbett gekettet,

bis er zum großen Appell abberufen wurde. (Sol.Bl.)

So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen

vorräthig :

Die suns ersten Jahre
dcr Regierung

Friedrichs des Großen
bis zum

Schluß des zweiten schlesische« Krieges

von

K. W. v. Schöning,
königl. preuß. General-Major a. D. und Historiogra¬

phy der preuß. Armee.

1. und 2. Heft à 15 Sgn.

Vorliegendes Werk ist das einzige, das ausführlich
die Geschichte der schlesifchen Kriege und das öffentliche

wie Privatleben des großen Königs aus jener Zeit

schildert.
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